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Stadt sein sollte. Aber wenn die Mehrheit das 
so möchte.  
 
Und nun möchte ich den Bogen zum Winter-
abschiebestopp spannen: Ich habe die Situa-
tion in den südeuropäischen Ländern be-
schrieben, die von der Bankenkrise betroffen 
sind. Unser Antrag zum Winterabschiebe-
stopp fordert, dass besonders schutzbedürf-
tige Menschen im Winter nicht abgeschoben 
werden dürfen. Das ist eine Entscheidung der 
Stadt Frankfurt, die im Ermessensspielraum 
der Ausländerbehörde der Stadt Frankfurt 
liegt, die dem Ordnungsdezernenten unter-
steht. Deswegen können wir diesen Antrag 
im Stadtparlament einbringen. Sie warten 
eine Weile ab, bis der Winter in den Frühling 
übergegangen ist - jedenfalls wenn man nach 
draußen sieht -, und bringen dann einen 
weich gespülten Antrag ein, in dem steht, das 
Land Hessen möge bitte ganz lieb sein und 
niemanden abweisen. Das ist aber doch Sa-
che der Stadt Frankfurt.  
 
Parallel dazu twittert die Grüne Jugend, ich 
zitiere: „So dürfen ABG und Polizei nicht 
handeln.“ Doch, das tun sie aber und die 
grüne Elternorganisation im Stadtparlament 
macht es ebenso. Frau Purkhardt hat in ih-
rem Artikel auf der Webseite der GRÜNEN 
im Nordend als Schlusssatz geschrieben: 
„Mittlerweile war es 24 Uhr und es war sehr 
kalt.“ Tatsächlich ist es sehr kalt in Kaltland, 
wenn Geflüchtete auf einmal durch das so-
ziale Netz fallen, wenn ihnen gesagt wird, 
doch unter der Brücke zu schlafen und sich 
ausrauben zu lassen oder zurückzugehen, 
wo sie hergekommen sind. Wir können nicht 
zulassen, dass diese Menschen durch das 
soziale Netz fallen. Es gibt eine Lösung. Es 
gibt sehr engagierte junge Menschen, die 
eine praktikable Forderung haben, nämlich 
leer stehende Gebäude der ABG Frankfurt 
Holding - ein leer stehendes Gebäude würde 
schon reichen - zeitweise zur Verfügung ge-
stellt zu bekommen, insbesondere im Winter.  
 
Wir brauchen jetzt einen Shelter. Ich bitte 
Sie, morgen um 16 Uhr in die Kleyerstraße 
zu gehen, um sich dort noch einmal mit den 
Protagonisten zu unterhalten. Sie gehen auf 
Sie zu und suchen den Dialog. Es sind keine 
Kriminellen, sie brauchen unsere Unterstüt-
zung. 
 
Danke sehr! 

 
                              (Beifall) 
 
 
Stadtverordnetenvorsteher 
Stephan Siegler: 
 
Vielen Dank, Herr Kliehm! Die nächste 
Wortmeldung kommt von Frau Ditfurth. Bitte! 
 
 
Stadtverordnete Jutta Ditfurth, ÖkoLinX-
ARL:  
 
Schönen Guten Abend! 
 
Ich glaube nicht, dass man in diesem Raum 
noch irgendjemandem erzählen muss, warum 
die Lage der Geflüchteten katastrophal ist. 
Entweder wissen Sie es oder Sie wollen es 
nicht wissen. In beiden Fällen kann ich nichts 
mehr dazu beitragen. Deswegen mache ich 
es anders.  
 
Ich will erst einmal sagen, dass ich den An-
trag NR 1346 der LINKE.-Fraktion prima fin-
de, auch weil er sich auf einen guten Antrag 
aus dem Ortsbeirat 3 bezieht, bei dem alle 
zusammengewirkt haben - so weit ich gehört 
habe, waren es alle und natürlich auch Öko-
LinX-ARL. Das ist sowieso klar. Weil ich 
krank war, habe ich diese Besetzung sozu-
sagen nur am Telefon mitbekommen. Ich 
habe über vier Stunden versucht, mit meinen 
Möglichkeiten zu helfen und zu unterstützen, 
um dann doch relativ hilflos mitzuerleben, 
dass mit Knüppeln und Gas und mindestens 
einem extrem aggressiven Schäferhund ge-
gen die Aktivisten vorgegangen wurde. Ein 
Polizist hat sich den Spaß daraus gemacht, 
den Hund immer wieder Leute anspringen zu 
lassen, was auch mit Maulkorb eine ziemlich 
unangenehme Sache ist. Und ob man Leute 
in einem Hinterhof, die völlig ruhig sind, 
überhaupt nicht angreifen oder irgendetwas 
Böses tun, rausknüppeln und mit Gas be-
sprühen muss, ist eine andere Sache. Fakt 
ist, dass die AGB und der Frankfurter Magist-
rat zuständig und verantwortlich sind.  
 
                              (Zurufe) 
 
Das ist doch völlig Wurst. Das macht jetzt 
den Unterschied aus - ob ABG oder AGB ist 
doch völlig Wurst. Der Geschäftsführer heißt 
Junker und dieser Herr Junker war da. Er hat 
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sich auf keine Verhandlungen eingelassen, 
wir haben es versucht. Manfred Zieran von 
ÖkoLinX-ARL war auch da und hat miterlebt, 
dass Herr Junker alles abgewimmelt und so 
wunderbare Sachen gesagt hat, wie die ABG 
tue doch in Frankfurt schon genug für Flücht-
linge, und die Besetzer seien, er hat nicht 
kriminell gesagt, aber Worte oder Umschrei-
bungen, die ziemlich dicht daran waren. So 
war sein Verhalten, nicht die geringste Form 
von Verhandlungsbereitschaft war vorhan-
den.  
 
                              (Zurufe) 
 
Herr Cunitz war natürlich nicht vor Ort, ist 
aber Aufsichtsratmitglied und zuständiger 
Dezernent. Er ist nichts anderes mehr, als ein 
grüner Investorenknecht. 
 
                              (Zurufe) 
 
Unser Oberbürgermeister Peter Feldmann ist 
ein ganz besonderes Schätzchen, ein Mann, 
… 
 
Stadtverordnetenvorsteher 
Stephan Siegler: 
 
Frau Ditfurth! 
 
Stadtverordnete Jutta Ditfurth, ÖkoLinX-
ARL:  
(fortfahrend) 
 
Ja, Herr Siegler, ich weiß, Sie sind Polizist 
und dann kommen alle Reflexe wieder auf. 
 
Stadtverordnetenvorsteher 
Stephan Siegler: 
 
Frau Ditfurth, hier oben rede ich. Für das 
Wort „Investorenknecht“ rüge ich Sie. Sie 
brauchen das scheinbar, Frau Ditfurth. Sie 
haben wieder das Wort. 
 
Stadtverordnete Jutta Ditfurth, ÖkoLinX-
ARL:  
(fortfahrend) 
 
Bevor er in das Amt gewählt wurde - ich mei-
ne den Mann hinter mir -, hat er überall in 
den Zeitungen verkündet, dass er es selbst 
mit mir aufnimmt. Offensichtlich hat er ein 
Problem mit seinem Selbstwertgefühl. Des-

wegen müssen solche Interventionen immer 
wieder sein. 
 
                              (Zurufe) 
 
Jetzt komme ich zu Herrn Feldmann, die 
CDU kann einen Moment durchatmen. 
 
                              (Zurufe) 
 
Der entzückende Peter Feldmann ist der 
Mann mit dem ewigen Lächeln und den vie-
len Versprechungen. Wenn ich heute Abend 
bei den verschiedenen Tagesordnungspunk-
ten und Ihren Scheinstreitigkeiten zuhöre, 
muss ich manchmal grinsen, weil ich mich 
frage, warum derzeit eigentlich keiner mehr 
eine Wette annimmt, dass es nach den 
Kommunalwahlen auch wegen der starken 
rechten, rechtspopulistischen und faschisti-
schen Listen, die es geben wird, eine Vierer-
kombi geben wird - ich biete diese Wette an 
und keiner will sie annehmen. Man streitet 
sich jetzt aber, um die Vielfalt zu behaupten. 
Leider fällt auch die Linkspartei darauf herein, 
wenn Herr Oesterling sagt, Rot-Rot-Grün 
wird es geben. Nein, liebe Leute, das ist nur 
der Versuch, eure Wähler zur SPD herüber-
zuziehen. Aber vielleicht merkt ihr es noch.  
 
Also, zur ABG Frankfurt Holding … 
 
                              (Zurufe) 
 
… und zum Project Shelter: Dieses Projekt 
finde ich genau wie Teachers on the road 
ganz großartig. Im Moment merkt man, die 
einen sollen - das zeigt die Räumung - kein 
würdiges selbstverwaltetes Haus bekommen, 
auch wenn es leer steht und es niemand 
braucht, wie so viel anderer Wohnraum und 
Büroraum in Frankfurt. Sie sollen es einfach 
nicht bekommen - keine Würde und keine 
Selbstbestimmung. Andererseits sehen wir 
jetzt in der Zeitung, wie dieses großartige 
Zentrum auf dem Neckermann-Gelände aus-
sieht. Oh, keine Feldbetten mehr, dafür Dop-
pelstockbetten aus Metall. Hat jemand von 
Ihnen schon einmal in einem großen Raum 
mit 50 Doppelstockbetten aus vorwiegend 
Metall geschlafen? Wie ist das wohl akus-
tisch? 
 
                              (Zurufe) 
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Aber es soll auch so sein. Ich glaube, dass 
es Absicht ist, dass man keine Flüchtlings-
quartiere haben will, die in einer Art sind, in 
der Menschen einigermaßen würdevoll leben 
können, und zwar deswegen nicht, weil man 
Angst hat, dass einem die eigenen Wähler 
davonlaufen, weil sie sagen, den Flüchtlingen 
geht es viel zu gut. Das heißt, dieser Neid, 
diese Missgunst und diese Projektionen 
müssen bedient werden. Deswegen soll es 
weder selbstverwaltete noch würdige Unter-
bringungsmöglichkeiten unter der Fuchtel des 
Staates und der Stadt geben.  
 
Morgen gibt es für diejenigen unter Ihnen, die 
bei dem Thema noch nicht völlig abgedriftet 
sind, die Möglichkeit, um 16 Uhr in der Kley-
erstraße 15-17 im Café HoRsT die Leute von 
Project Shelter zu treffen. Die sind nämlich in 
einer geradezu rührenden Weise immer noch 
bereit, mit Ihnen in den Dialog zu treten. Ich 
verstehe es fast gar nicht mehr, aber ich will 
die Einladung gerne weitergeben. Ich kann 
nur sagen, dass ich auf die nächste Hausbe-
setzung hoffe, die dann so viel Unterstützung 
bekommen wird, dass es auch ein Herr Jun-
ker nicht wagen wird, eine Strafanzeige zu 
stellen, sich ein Herr Feldmann getrieben 
fühlen könnte, einmal aus den warmen Räu-
men, in denen er sonst ist, vor Ort zu er-
scheinen und vielleicht auch Herr Cunitz vor-
beikommt und sich die Situation direkt an-
schaut, diesen Konflikt mitbekommt und nicht 
nur kneift und machen lässt. Also, ein selbst-
verwaltetes Geflüchteten- und Migrantenzent-
rum in Frankfurt wird unsere Unterstützung 
haben.  
 
                              (Beifall) 
 
 
Stadtverordnetenvorsteher 
Stephan Siegler: 
 
Die nächste Wortmeldung kommt von Herrn 
Paulsen von der GRÜNE-Fraktion. Bitte! 
 
 
Stadtverordneter Uwe Paulsen, GRÜNE:  
 
Herr Vorsteher, 
meine Damen und Herren! 
 
Frau Ditfurth, wozu haben Sie geredet?  
 
                            (Heiterkeit) 

 
Ich bin überrascht, wir reden über ein ernstes 
Thema. Ich will jetzt einmal versuchen, es ein 
bisschen historisch einzuordnen. Was wir im 
Moment in der Politik erleben, ist ein richtiger 
Paradigmenwechsel - in der Bundespolitik, in 
der Landespolitik und in den Kommunen ge-
nauso. 
 
                              (Beifall) 
 
Alle gesellschaftlichen Kräfte - ich lasse jetzt 
einmal rechts außen und halb rechts weg - 
sind in einem Prozess, in dem sie versuchen, 
mit einer welthistorischen Situation umzuge-
hen, die wir hier so noch nicht gehabt haben. 
 
                              (Beifall) 
 
Ich finde, das verdient ein unglaubliches Maß 
an Anerkennung, auch wenn man über die 
Wege streiten kann. Aber hier die Feldbett-
nummer abzuziehen, ist einfach lächerlich, 
Frau Ditfurth. Ich kann es nicht anders sagen. 
 
                        (Beifall, Zurufe) 
 
Frau Ditfurth, was Sie tun, ist das, was Sie oft 
tun. Sie instrumentalisieren ein humanitäres 
Thema für Ihre Zwecke und das merken die 
Menschen. 
 
                        (Beifall, Zurufe) 
 
Deshalb sind auch Ihre Wahlergebnisse so 
beeindruckend.  
 
                              (Beifall) 
 
Ich würde gerne etwas zu der Frage des Win-
terabschiebestopps sagen. Man muss sich 
einmal ein bisschen kundig machen, über 
was wir reden, Herr Kliehm. Ende des Jahres 
2014 haben den Abschiebestopp im Wesent-
lichen zwei Länder gemacht, nämlich 
Schleswig-Holstein und Thüringen. Beide 
Länder hatten den Winterabschiebestopp bis 
zum 31. März 2015 beschlossen. Er galt für 
15 Länder, in denen damals offensichtlich ein 
sehr harter Winter herrschte. Ich muss Ihnen 
nicht sagen, wer in Thüringen als Minister-
präsident regiert - Nachname: Ramelow, 
Vorname: Bodo, Partei: DIE LINKE. Beide 
Länder haben jetzt gesagt, … 
 
                              (Zurufe) 




